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»-.. Berlin , 19. Dezember.
Paniken Reichstag stellte derjcd̂ -weit

inti. Berlin,  IS . Dezember . Die Lage der
britischen Truppen auf der Malaicnhalbinsel
hat sich seit gestern erheblich verschlechtert.
Unter dem Druck der entlang des Muda-
Alusscs vorgehcndcn japanischen Truppen
muhten die Engländer in der vergangenen
Rächt bas Gebiet von Kedah räumen und sich
nach Süden in Richtung Pcrak zurückzichen.
Die Japaner beherrschen jetz( das gesamte
Festland gegenüber der wichtigen Hafenstadt
Penang.

Die britischen Schutzstaaten Kedah und
Perak  verfugen über reiche Zinnm .ueii uav
sind als Ansfuhrplätze für Kautschuk von be¬
sonderer Bedeutung . Kedah umfaht 9430
Quadratkilometer mit 480 000 Einwohnern.
Perak 20 395 Quadratkilometer mit 679 632
Einwohnern . Die Grenze zwischen den beiden
Malaieustaaten bildet der Mn da fl uh , der
gegliiüber von Penang in den Indischen
Ozean mündet.

Penang  selbst wurde gestern erneut von
japanischen Flugzeugen angegriffen . Sie ver¬
senkten zwei im Hasen liegende Transporter
und zerstörten mehrere Landungsplätze . Ueber
dem Flugplatz von Jpoh  schossen japanische
Jäger zwei feindliche Flugzeuge ab und zer¬
störten sieben weitere am Boden.

Die japanische Artillerie setzte auch gestern
die Beschickung militärischer Biele inHong -
kvnsg  während des ganzen Tages fort . Der
Ostteil der Insel bildet nach wie vor ein ein¬
ziges Flammenmeer . Inzwischen sind auch die
Erdölan lagen von Taiku in Brand
geraten.  Bombenflugzeuge zerstörten wich¬
tige militärische Anlagen und beschädigten die
Residenz des Generalgouvernenrs . der gestern
eine erneute japanische Aufforderung zur
Uebergabe ohne Rücksicht auf die Leiden der
chinesiscksen Bevölkerung ablehnte.

Zu den Operationen auf Britisch - Bor-
neo  wird noch bekannt , dass das japanische
Transportgeschwader den N 000 Kilometer
langen Weg von Saigon bis an die Küste von
Sarawak so gut wie unbehelligt zurücklegen
konnte. Was die von den Priten versuchte
Zerstörung der Oelanlagen anbelangt , so
muh selbst der Londoner ..Daily Express" klein¬
laut zugeben , dass das Gebiet von Sarawak
trotz aller Sprengungen spätestens binnen
dreier Monate wieder Ocl liefern könne. "
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die Briten mußten keöah auf Malaia räumen
ilnter - em Oruck - er iapanistlien Truppen mußten
öle Engländer »as gesamte Gebiet von Keöad räu¬
men und Sch nach Süden in Richtung Berat zurück-
zicben. ilnser Karlenbil» zeigt - ie Lage dieser beiden
Malaienstaaten Der ganz» Zestlandsraum vor der
Onselktadt penang wir» f«Ist von den Japanern
beherrscht (Archiv »er NS .-Presse)

Die auf der Philippincninsel Lnzon  ope¬
rierenden japanischen Truppen sind nach Ein¬
nahme eines feindlichen Luftstützpunktes in
unaufhaltsamem Vordringen nach Süden,
um sich mit den aus dieser Richtung vordrin¬
genden Verbänden zu vereinigen . Eine an¬
dere Abteilung ist im Begriff , den feindlichen
Widerstand im Gebiet von Vigan , längs der
Nordwestküste, niedcrzuschlagen . Aus Manila
Werden neue japanische Luftangriffe vor
allem aus den Flugplatz von Nicol gemeldet.

Die japanische Marine hat , wie ans Tokio
verlautet , Anfang dieser Woche drei feind¬
liche U - Boote versenkt.  Iw Verlauf
eines nicht näher bezeichnctcn Kampfes ging
ein eigener Zerstörer verloren.

Soeben eingekaufcnen letzten Meldungen
zufolge sollen die Japaner Angr .,,e auch auf
verschiedene Plätze in Neu -Guinea ringclcitet
haben.

LlSA -Armeeflugzeuq versck-ollen
Generalmajor Targuc unter den Vermißten

Stockholm, 18. Dez Das NSA .-Kriegs-
departcment gab bekannt , dah ein Armecflug-
zeng mit dem Generalmajor Herbert Dar¬
ss ne  seit dem 12. Dezember vermisst wird.
Das Flugzeug befand sich auf einem „trans-
kontinentslen Fluge ". Anher Dargue waren
sieben weitere hohe Offiziere an Bord des
Flugzeuges.

Tokio,  IS . Dezember . Die Marincakstei-
lnng des Kaiserlichen Hauptquartiers gab be¬
kannt , daß die Aufklärungstätigkrit und die
Ermittlungen der japanischen Marine — auch
Luftaufnahmen wurden ausgewcrtet — nun¬
mehr die praktische Vernichtung der USA .-
Pazifikflotte und der ans Hawa » stationierten
Luftflotte bestätigt haben.

Die Verluste der USA .-Marine - und USA --
Lnftstreitkräfte im Pazifik find nach der ja¬
panischen Mitteilung folgende:

1. Fünf Schlachtschiffe  versenkt , dar¬
unter eines der „Calisornia "-Klasse, eines der
„Maryland "-Klasse, eines der „Arizona "-
Klasse, eines der „Utha "-Klasse und ein wei¬
teres nichtidentifizjerter Kategorie , außerdem
zwei schwere Kreuzer  und ein Oel-
tanker.

2. USA .-Kriegsschiffe, die so schwer beschä¬
digt wurden , dah sie nicht mehr repara¬
turfähig  sind : ein Schlachtschiff der , Cali-
fornia "-Klasse, eines der „Maryland "-Klasse
und eines der „Nevada "-Klasse, außerdem
zwei leichte Kreuzer und zwei Zerstörer.

3. USA .-Kriegsschiffe, die zwar schwer,
aber nicht so ernsthaft beschädigt  wurden
wie die obigen : Ein Schlachtschiff der , Ne-
Vada"-Klasse und vier Schiffe der 6 -Klaffe.

4. Die amerikanischen Flugzeugver-
luste  wurden mit 450 Flugzeugen festgestellt,
die durch MG .-Feuer und durch Brände ver¬
nichtet wurden . 14 Flugzeuge wurden in
Lnftkämpfen abgeschossen, zahlreiche weitere
zerstört . Ueberdies wurden 16 Flugzeughal¬
len in Brand gesetzt und zwei weitere durch
Bombenwurf schwer beschädigt.

Der Bericht hebt dann hervor , dah keine
japanischen Ueberwasserstreitkräfte bei diesem
historischen Treffen beschädigt wurden oder
verloren gingen.

* Der japanische Sieg von Hawai ist zur
größten Vernichtungsschlacht der Scckricgs-
geschichte geworden . Roosevelt hat es immer
noch nicht gewagt , diese Katastrophe öffentlich

bv . Stockholm. 1». Dezember . Die Re-
gierung Churchill erlitt am Donnerstag im
Unterhaus eine Parlamentarische Schlappe , die
als Stimmungsbarometer nach ben Nieder-
lagen in Ostasien von Interesse ist. Das Un¬
terhaus Will in Alarmbereitschaft gehalten
werden , während die Regierung sich das Par-
lainent auf längere Zeit vom Halse schaffen
wollte . Sicher spricht dabei auch der Wunsch
mit . die von Churchill versprochene Geheim,
bebakte über die Kriegslage nicht allzulange
aufgefchoben zu sehen.

Der oppositionelle Labonr - Abgeordnete
Shinwell protestierte mit dem Hinweis gegen
eine längere Ausschaltung des Hauses , daß
engste Berührung zwischen Regierung und
Parlament nötig sei, nachdem sich in Ostasien
die Folgen unzulänglicher Vor¬
bereitungen  gezeigt hätten — ein Aus¬
druck. den Minister Attlee bedauerte . Andere
Abgeordnete unterstützten jedoch die Forde¬
rung mit der Feststellung , daß im Lande
große Unruhe  herrsche und daß auch das

Die LlGA -pazifilfioite vernichtet
Lcvlacütsokitke uuck rrvc ! sckvere Li eurer rersiört - 3apau erlitt lreive Verluste

leinzugestehen . Das USA .-Volk kennt bisher
>nur die Ausflüchte des Marineministers Knox

runa des Kriegsministers Stimson abgelesen
werden , der die einstweilige Einstellung von
Kriegsmaterialverschiffungen an die sonst im
Rohmen des Pacht - und Leihgesetzcs beliefer¬
ten Staaten mitteilte . Um die anscheinend
schwierige Kriegsfinanzierung zu verbessern,
bat sich Roosevelt inzwischen sogar an dem
Besitz fremder Staaten vergriffen , indem er
über deren beschlagnahmte Guthaben willkür¬
lich verfügt.

Eisenbahnen tm Irak aetprenql
Demonstrationen für den Großmusti

Kn. N o m, 19. Dezember . Das jüngste Frei-
tagsgebrt in der Onmr -Moschee in Jerusalem
gestaltete sich zu einer spontanen Demonstra¬
tion für den Großmufti Hussein!. Ohne daß dir
in der Moschee verteilten britischen Spitzel
etwas dagegen unternehmen konnten , sprachen
die Gläubigen laute Gebete für das Gelingen
des politischen Werkes , das Amin -el-Husseini
bei den Achsenmächten leiste. Im ganzen Irak
ist gegenwärtig wieder der Kleinkrieg zwi¬
schen englischen Abteilungen und arabischen
Freischaren in vollem Gange . Ein anf der
Strecke Bagdad - Mofful verkehrender Eiirn-
bahnzug wurde in die Luft gesprengt . Die
Linie ist noch nicht wieder instandgesetzt wor¬
ben. Auch eine Eisenbahnbrücke bei Kcrkuk
ist in die Lust geflogen . Die NSA .-Bemü-
hungen , bie Eisenbahn von Mofful nach der
türkischen Grenze auszubauen . bürsten ange-
fichts der neuen Entwicklungen in Ostasien
und der vorläufigen Einstellung der Kriegs¬
lieferungen au die Alliierten kaum fortgesetzt
werden.

Das Unterhaus stimmt gegen Churchill
Da » Lnelaoieot vill nickst avogescdaltet ererbe » - Ocdor «1i« biicckcrlagen bonnenki ^l

v » v Ko - r »»pono ° i>, «° Parlament schwer besorgt sei. Attlee erklärte
schlnßlich im -Namen der Negierung , es sei
ihr einziger Wunsch, dem Verlangen des Par¬
laments Rechnung zu tragen . Daraus wurde
Shinwells Oppontionsantrag . bei dem die
Regierung sonst überstimmt worden wäre,
angenommen.

Zwölf Aktien abgeschos ' n
Bei Einflugsversuchen in das Kanalgeöiel
Berlin,  IS . Dezember . Ein Angriffs-

Versuch britischer Bomber mit Jagdschutz in
den Nachmittagsstunden des Donnerstag auf
einen Hafen der besetzten Westgebiete brach
unter der schlagartig einsetzenden deutschen
Jagd - und Flakabwchr zusam.- ren. Die Bri¬
ten verloren nach bisher vorliegenden Mel-
düngen in Lnftkämpfen sowie durch Flakfeuer
acht Flugzeuge , darunter zwei viermotorige
Bomber . Ein eigenes Flugzeug wirb vermißt.
Die britische Luftwaffe büßte daher in dru
letzten 24 Stunden bei Einflügen in da- Ka-
«algebiet zwölf Flugzeuge ei».

H Japans Kriegsziele
d ». ,

4r dem japanij
>Ler ^n6  ohne jedr^-weitcre Erläuterung die

Forderung nachher Verwirklichung der japa¬
nischen Hainpizwlc . Und doch wurde er über¬
all verstäiiden . ^ ; nu die Kriegs - und Frie-
denszicic: JapcM bedürfen kaum noch einer
Darlegung . ^

T îe angelsächsische» Demokratien Ware» es
selbst, die bei 'Hsr Geburt der japanischen
,.N e u o r d NH n g s - Idee"  unfreiwillig
PatePanden . -Die ganze übrige Welt konnte
Tokios Pläne über die Umformung des ost-
asiatischen Raumes allmählich reifen und sich
klären seben.

Den China - Feldzug  begänne ^ die
Japaner l937 ohne jede offene Spitze gegen
England und USA . Sie waren nur um die
Bereinigung der fortwährenden Spannungen
in ihrem engeren Lebensraum besorgt . Aber
die immer offener hcrvortretende angelsächsi¬
sche Einmischunflstaktik ließ schon im Som¬
mer 1939 allgemein erkennen , dah dieser Kampf
nicht eigentlich China , sondern den Briten
und Amerikanern  gelten müsse. Von da¬
mals bis zur jüngsten Ankündigung Toios,
daß Japan die USA . und das britische Em¬
pire unter allen Umständen niederringen
werde, führt eine gerade , logische Entwicklung.

Die Auseinandersetzung mit den Plntokra-
tien bedeutet aber nur den ersten vorvereiten»
den und in seiner Zielsetzung sogar negativen
Teil der japanischen Pläne von einem Groh-
Ostasien.  Man maq diesen Kampf mit dem
Abbruch eines baufälligen Hauses vergleichen,

c -c. f>->nn --'-er das geplant»
neue , schönere und festere Gebäude ersteben

Togo wies die Völker
Asiens darauf hin , dah diese Korrektur der
Vergangenheit schon mit der Beseitigung der
Fremdeuniederlafsungen in China erfolgreich
begonnen worden sei. Die Pachtgebiete und
»Gifts for Euer " (Peking . Tientsin . Schanghai.
Hongkong ) verschwinden von der Landkarte
Asiens . Das neue China sieht sich schon in den
ersten Kriegstagen von den unwürdigen ein¬
seitigen Verträgen befreit.

Auf einem vollen Dutzend anderer Kriegs¬
schauplätze ist Japan damit beschäftigt, wei¬
tere Spuren des a n g e l s ä ch s i s ch e u
»R a u bz e i t a l t e rs " auszulöschen . Asien
vergaß nie, dah die Malaien -Halbinscl und
Singapur nicht ohne tiefe Schäden aus dem
Gefüge des Kontinents hcrausgctrennt wor¬
den waren . Ebcuw bat Japan immer die
Philippinen , die sich NSA . einst gewaltsam
aus dem spanischen Erbgut aneignete , Borneo,
Niederländisch -Jndien und das Jnselreich der
Südsec zum asiatischen Raum und Einslutz
gehörig betrachtet.

Deshalb zeichnen sich schon auf den Schlacht¬
feldern deutlich die Umrisse des kommenden
Grotz -Ostasien ab . Diesen gewaltigen Raum
politisch, wirtschaftlich und kulturell zueini -
gen,  ist eines der japanischen Ziele . Tokio
Plant nicht die Ablösung der angelsächsischen
Unterdrückung und eigennützigen Herrschaft
durch eine gleichartige japanische Verwaltung.

Bisher glich der ostasiatische Raum einem
riesigen , überfüllten Garten , in dem sich die
Menge vor umzäumren , menschenleeren Be¬
zirken staute . Wohl nirgends in der Welt lagen
bevölkerungspolitische Ucberdruck -und Leer¬
gebiete so eng und unvermittelt nebeneinan¬
der wie hier . Für den jahrelang vergeblich ge,
forderten , vernünftigen Ausgleich  kämpft
Japan jetzt mit seinen Waffen . Es sichert de»
Völkern Asiens damit eine bessere wirt¬
schaftliche Zukunft.  Die Behauptungen.
Japan führe den Krieg im Grunde um da»
Orl Niederländisch - Indiens , um den Reis
Thailands und Jndochinas oder um de»
Gummi untz das Zinn der malaiischen Halb¬
insel, ist genau so leichtfertig und falsch wie
die Verdächtigung . Deutschland erstrebe die
Neuordnung Europas ans einem Hunger auf
die Ukraine oder das Oel des Kaukasus.

Dem Kampf Noosevelts und Churchills um
eine angelsächsische Ordnung für die ganze
Welt setzt Japan als sein Kriegsziel die For¬
derung nach einem von fremden Ein¬
flüssen gereinigten  Großasien ent¬
gegen. Seine Flieger , Soldaten und Matro¬
sen haben den Befehl zum Einsatz erhalten,
um diesen in sich geeinigten wirtschaftlichen
autarken Großraum zu schaffen. In diesem
sollen einst viele „regionale Autonomien"
Lebensrecht haben . Wie Deutschland und Ita¬
lien im europäischen Kulturbereich , so will
Japan im Groß -Ostasien den in Jabrbunderten

verbrauchten angelsächsischen Herrschaftsgrund¬
satz „ckivicie et impera " durch den Leitgedan¬
ken des Dreimächtepaktes „führen und
ordnen"  zum Wohle der unterdrückten Völ¬
ker ersetzen. Wie seine europäischen Achsen-
partner glaubt auch Japan , daß die eisigen
Wintersturme dieses Weltkrieges zu einem
Völkerfrühling überleiten müssen.



Oer ^ ekrmaeklskerielil
>Vus 6em kükrer -IHsuptgusrtier, 18. Oer.

Das Okerlcommancko 6er ^Vekrmackt erbt be¬
kannt:

Ourck unsere Ouktangrikke  im K4it-
telakscknitt 6er Ostfront  erlitt 6er keincl
stick gestern koke LinkuLen an dlenscken,
Lanzern un6 rolien6cm klaterial . Westlick
6er Kanclalascklca- Luckt belebten Xainpk-
lluxreuKe Lisenkaknrielc an 6er klurinan-
»trcclce sowie einen kluKstützpunlct mit Lom-
ken.

^n 6er englisckea  Ost - un6 8ü6west-
küste wur6en in 6er letzten Insekt Llaten-
aniaxen bombarckiert.

In k-lorclakrilca  kam es gestern nickt
ru xröüeren Kampskanälunßen. In 6en Oe-
wsssern 6er Oz-renaika stellten 6eutscke
Xam^kstugreuAe einen xrökcren Verkanck bri-
tiscker 8cestreitlcräktc un6 erhielten rwei
f-usttorpe6otreffer aut einem sckweren Xreu-
rer . Oeutscke ^»Acr un6 Llalcartillerie sckos-
sen sieben britiscke lluAscuAc ab.

Lei hsacktanxrillen 6cr britiscken I.ukt-
wallc auk 6ie besetzten Oebiete verlor 6er
Lein6 vier Lomber.

In 6er 2eit vom 10. bis 16. Oerember
»ckossen Verkäncke 6er cleutsckcn Ouktwalle
un6 Linkeiten 6er «leutscken Kriegsmarine
74 britiscke Lluxrcuxe ab, 6avon 52 über
6cm käittelmeer un6 in hkorckakrilca. lm ßlei-
cken Zeitraum ^inxen im Xampk xe^en
OroLbritsnnien 17 eigene LluAreuZe verloren.

Kampf bis zur Verrichtung
Der Duce rechnet mit den Plntokratenab

Kn. Nom. 19. Dezember. In einer Rede im
Palazzo Venezia rechnete Mussolini  in
scharfer Form mit den plntokratischen„Stra-
ßenrättbern" ab, denen erKampfüiszur
Vernichtung  ansagte . Zugleich umritz
der Dnee den weltweiten Entscheidungskamps
dieses Krieges, an dem direkt oder indirekt
etwa 2 Milliarden Menschen beteiligt seien.

Der Duce empfing anlätzlich der Wieder¬
kehr des Tages, da vor sechs Jahren die Ita¬
liener während des Sanktionskrieges durch
das Opfer ihrer goldenen Eheringe ihre Ver¬
bundenheit mit dem Vaterland bekräftigt
hatten, die Leiterinnen der italienischen
Frauenverbände, eine Vertretung der faschisti¬
schen Frauenhelferinnen sowie die freiwilli¬
gen Rote-Kreuz-Schwestern. Dabei betonte
er, daß Italien seit 1935 im Kriege stehe und
daß nur ein wahrhaft starkes Volk den Erfor¬
dernissen dreier aufeinanderfolgender Kriege
habe gewachsen sein können. Er glaube uner¬
schütterlich an die Widerstandskraft des ita¬
lienischen Volkes und an seinen felsenfesten
Siegeswillen.

LsGA können nicht mehr liefern
Eine Erklärung von Kriegsminister Stimson

Berlin, 18. Dezember. Nachdem die englische
Presse ihrer Vermutung Ausdruck gegeben
hat, daß aus den Vereinigten Staaten keine
M a t e r i a l h i l f e mehr zu erwarten sei,
und nachdem Noosevelt schon in den ersten
Tagen des Kampfes gegen Japan eine Ein¬
stellung der Lieferungen verfügte, liegt nun¬
mehr eine amtliche Bestätigung aus Washing¬
ton vor. Kriegsminister Stimson  erklärte,
daß der Eintritt der USA . in den Krieg die
Pacht- und Leihhilfe an die Feinde der Achse
zwar nicht beendet habe, daß aber eine „vor¬
übergehende Einstellung  von Verschiffun¬
gen ins Ausland " notwendig geworden sei.
Die vorhandenen Vorräte müßten zunächst
geprüft werden. Damit ist London von Wa¬
shington aus bescheinigt worden, daß es ohne
die USA . auskommen muß.

Das Repräsentantenhaus hat einen Ge¬
setzentwurf angenommen, der die Wehr¬
pflicht  für alle Männer im Alter von 21
bis 44 Jahren und die Registrierung aller
Männer im Alter von 18 bis 62 Jahren vor¬
steht. Ein Regierungsvorschlag zur militäri¬
schen Ausbildung der Zwanzigiährigen wurde
vom Repräsentantenhaus abgelehnt.

Aunciman jr. verhaftet
vor den Japanern in Bangkok ausgeriffen

Kn. Rom. 19. Dezember. Am Rande gro¬
ber Ereignisse in Ostasien fehlt nicht die üb¬
liche Skandalafsäre britischen Kolonialstils.
Sie wurde durch den jungen Nunciman,
den Sohn des aus der Tschechenkrise unrühm¬
lich bekannten britischen Exministers. gelie¬
fert. Dieser ist aus Bangkok,  wo er einer
der Leiter der Niederlassung von „Imperial
Airways" war, im Augenblick des japanischen
Einmarsches mit dem einzigen verfügbaren
Zivilflugzeug ausgerissen. Nach einer portu¬
giesischen Meldung ist Runeiman m Rangun
(Burma ) verhaftet  worden , weil er als
Offizier der britischen Luftwaffe auf keinen
Fall eigenmächtigseinen Dienstort hätte ver¬
lassen dürfen. Eine Untersuchung wegen De¬
sertion  ist gegen ihn und zwei Begleiter
eingeleitet worben.

Oer Aufbau im Offen beginnt
Acht Generalk,.mmissare ernannt

Berlin , 18. Dezember. Im Rahmen des
Verwaltungsausbaucs in den besetzten Ost¬
gebieten sind hie Neichskommissariate Ostland
und Ukraine in eine Reihe von General-
bezirken  unterteilt worden. Die Gencral-
b^ irke glüdcrn sich wiederum in Kreisgebiete.
Bisher hat der Führer in den Neichskommis-
sariaten Lstland und Ukraine folgende Gene¬
ralkommissaremit der Führung von General¬
bezirken beauftragt : SA .-Obergruppenfübrer
Litzmann,  Oberbürgermeister Dr . Drechs¬
ler.  Reichshauptamtsleiter Dr . von Ren¬
teien.  Gauleiter Kube,  SA .-Oberqruppen-
führerS chö n ^Regierungspräsident Klemm.
NSFK .-Obergruvpenführer Oppermann
»nd Oberbefehlsleiter Klaus Selzner.

Oie-nttsche Flotte muß neue Schläge einstecken
Oroüe kirkolZe im lAittelmesr uvck ^ tiaa >11c

gl. Berlin,  18 . Dezember. Die britisch«
Admiralität hat jetzt eingestanden, daß der
Kreuzer „Dunebin" <4850 Tonnen) im Atlantik
torpediert und versenkt worden ist. Der Ver¬
lust dieses Kreuzers wird um so bedeutsamer,
wenn man an den deutschen Wehrmachtsbericht
vom SK. November erinnert . Darin wurde mit¬
geteilt, daß ein Unterseeboot unter Führung
des Kapitänleutnants Mohr im Atlantik einen
britischen Kreuzer der „Dragon"-Klasse ver¬
senkt habe. -

Damals ließ Churchill ein Dementi aus¬
geben, daß der Kreuzer „Dragon " nicht ver¬
senkt worden sei. Das war auch niemals be¬
hauptet worden, sondern es war von deutscher
Seite gemeldet worden, daß es sich um einen
Kreuzer der „Dragon "-Klasse handelte, zu der
insgesamt acht Schiffe gehören. Das britische
Dementi besagt also nur , daß der Kreuzer
„Dragon" selbst nicht torpediert sei, schwieg
sich aber über die sieben anderen
Kreuzer aus.  Nun hält es offenbar Chur¬
chill für angebracht, anläßlich der Verlustnach¬
richten aus Ostasien auch diesen bedeutsamen
Kreuzerverlust im Atlantischen Ozean so ganz
nebenbei einzugestehen.

Inzwischen sind aber, wie berichtet, 22 wci-
tere britische Kriegsschiffe  verschie¬

dener Größen von deutschen und italienischenSee- und Luftstreitkrästen versenkt  oder
schwer beschädigt worden, über die Cburchill
nichts sagt. Dazu gehört die schwere Beschä-

Mit 280  Treffern im
Srlvbois einer LawpttlugreuZ -LesatruoZ -

Von llriegskeriekter H e I » L Iflnttliins
DKL. (LL .) Während der Dunkelheit waren

unsere Flugzeuge gestartet. Nun überflogen
sie im hcraufdümmcrnde» Morgen die bri¬
tische Insel.

Leutnant Sch. sah auf seine Uhr : 8.05 Uhr.
Da stieß er mit der „Heinrich Kurfürst" durch
die Wolken. Das Ziel lag unter ihm. Bomben-
klappen ans! Die Bomben polterten heraus,
und grelle Stichflammen  zeugten von
der verheerenden Wirkung der Explosionen.
Die .Heinrich Kurfürst" kurvte über dem Ziel-
raum, in dem lodernde Brände das Werk der
Vernichtung vollendeten, dann drehte sie ab.

„Jägerl Jäger !" schrie plötzlich der
Funker. Da prasselten auch schon die feind¬
lichen Garben in die Kanzel. Es blieb keine
Zeit mehr, die Maschine zu ziehen; sie bot
dem Gegner ein prächtiges Ziel.

OberfeldwebelN. jagte Trommel auf Trom¬
mel aus seinem MG . Neben ihm schlugen die
Geschosse des angreisenden Jägers , der bis
auf knapp 100 Meter herangckommen war.
durch die Fenster. Splitter zerschnitten ihm
das Gesicht. Er fühlte, wie das Blut warm
über seine Wangen lief. Doch er achtete nicht
darauf und wehrte unerschüttert die feind¬
lichen Angriffe ab.

Eine zweite Spitfire schoß in hoher Fahrt
heran — die Zahl der Gegner erhöhte sich
auf drei. Mit verbissener Wut bediente der
Oberfeldwebel sein Maschinengewehr. Da sah
er Unteroffizier L-, den Bordmechaniker, hin¬
ter seinem MG . zusammensinken.

In letzter Sekunde gelang dem Flugzeug¬
führer ein Abschwung.  Die brave Do.
rechtfertigte das in sie gesetzte Vertrauen und
hielt d>e Hohe Beanspruchung aus . In Boden¬
nähe fing Leutnant Sch. sein Flugzeug wie¬
der ab. Keiner der britischen Jäger verfolgte
sie niehr. „Gerettet !" jubelte der Funker sei¬
nem Flugzeugführer zu.

Da begann der linke Motor zu qualmen
und sein Lauf wurde langsamer. Und schließ¬
lich stand die Latte. Sollte Leutnant Sch. mit
der beschädigten Maschine den Einmotoren¬
flug über See wagen'? Er sah sich nach einem
geeigneten Landeplatz um. Da bemerkte er,
daß Oberfeldwebel N. neben Unteroffizier L.
kniete. Drei Brustschüsse batten den Vord-
wart zu Boden gestreckt, während eine Gra¬
nate ihm das obere Gelenk des linken Armes
zerschmettert hatte. Der Oberfeldwebel hatte
den Schwerverletzten weich gebettet, versuchte
das Blut zu stillen und legte ihm einen Not-
verbaird an. Nun gab es kein Ueberlegen

- Ole versevkriv ^ 6es kLrourero „Oiiveclln"
digung eines Schlachtschiffes der „Barham "-
Klasse vor Soltnm durch das Unterseebootdes
Kapitänleutnants von Tiesenhausen. die zu¬
sammen mit der Versenkung des Kreuzers der
„Dragon "-Klasse im Wehrmachtsbericht vom
26. November mitgcteilt worden war. Reuter
meldet nur einen Verlust aus dem Seegebiet.
Danach habe der Marinekorrcspondent des
Reuterbüros , Anderson, im östlichen Mittel¬
meer durch eine „feindliche Aktion" den Tod
gefunden. Anderson hatte seinen letzten Be¬
richt bei Beginn der englischen November-
Offensive in Norda 'vika von Bord des
Schlachtschiffes„Barham " geschrieben, das in
die Landkümpfe bei Sollum einzugreifen ver¬
suchte.

Der jüngste Wehrmachtsbericht meldet die
Torpedierung eines schweren britischen Kreu¬
zers durch Lufttorpedos in den Gewässern der
Cyrenaika. Zum Verlust des Kreuzers , ,Du-
nedin" sagt das Reuter -Büro , daß dieser
Kreuzer seit Kriegsausbruch fast ununterbro¬
chen im Geleit- oder Patrouillcndienst im
Nord- und Süd -Atlantik gestanden hat. Es
handelt sich also um einen empfindlichen
Ausfall  der Briten in der Blockadeschlacht.

Die ,,Dunedin" war kurz nach dem Welt¬
kriege fertiggestellt worden. Sie hatte bis
1937 als Flaggschiff in Neuseeland gedient
und war dann in die atlantischen Gewässer
verlegt worden, lieber das Schicksal der Be¬
satzung, die rund 470 Mann betrug, bat die
britische Admiralität keinerlei Mitteilungen
gemacht.

Bomber zurückgekehrk
Oeo vervuvcketeo Lorckoaeekanilrsr gerettet
mehr für Leutnant Sch. Der .Kamerad
mußte gerettet  werden ! Unbeweglich
hielt Leutnant Sch. das Steuer . Würde der
letzte Motor diese Beanspruchung aushalten?
Es schien ein nutzloser Kampf zu sein, den
beide Männer um die Rettung ihres verwun¬
deten Kameraden führten. Endlos Wae der
Weg über die See für den weidwund geschos¬
senen Vogel.

Noch nie war dem Flugzeugführer und sei¬
nem Funker das Meer so unendlich erschienen.
Stumm blickten sie immer wieder auf die llhr,
kein Wort wurde zwischen ihnen gesprochen.
Der eine Motor lief noch, gleichmäßig wie ein
Uhrwerk, und zeugte von der Güte deutscher
Wertarbeit . Unteroffizier L. erwachte aus der
Ohnmacht. Sein aeübtes Ohr hört sofort, daß
einer der beiden Motoren ausgefallen war. Da
riß ihn sein Pflichtgefühl zu einer letzten
Kraftaustrengung zusammen. Er öffnete die
Augen in dem wachsbleichen Gesicht und rich¬
tete sich mühsam auf. „Wir fliegen mit einem
Motor ", meldete er, dann sank er kraftlos
zurück und fiel von neuem in Bewußtlosigkeit.

Anderthalb Stunden hatte Oberfeldwebel
R. bereits neben dem Verwundeten liegend
mit eisenhartem Griff seiner Hände die
Steueranlage umspannt. Da gewahrte er die
Mündung eines Flusses: „Land !" jubelte
er. Leutnant Sch. sah voraus und erkannte
die Küste. Ein Blick aus glücklichen Augen
ersetzte alle Worte.

Gegen Mittag erreichte der Leutnant seinen
Heimathafen. Gerade wollte, er auf den Platz
zur Landung einschweben, da ließ sich das
Fahrwerk nicht ausfahren . Also auch zerschos¬
sen! Bauchlandung  mit dem Schwerver¬
letzten an Bord ! Ein kurzer, harter Stoß,
dann lag die Maschine still. Die Enden der
Luftschrauben gruben sich in die Erde, Gras
und Dreck spritzten auf.

Der Krankenwagen fuhr an. Vorsichtig
wurde Unteroffizier L. aus dem Flugzeug ge¬
hoben, dann brachte ihn der Stabsarzt zum
Lazarett . Freudig umringten alle die Heim¬
gekehrten, die man schon aufaegeben hatte,
nnd der Stolz auf die tapfere Besatzung war
berechtigt, als man 280 Treffer in der Ma¬
schine zahlte.

„Ich dachte manchmal daran , notzulanden
oder das Schlauchboot abzuwerfen, aber dann
sagte ich mir, der Verwundete muß unter
allen Umständen gerettet werden", schloß Leut¬
nant Sch. seinen Bericht. Und ihr habt ihn
gerettet. Kameraden, denn heute befindet sich
Unteroffizier L. auf dem Wege der Gene¬
sung.

Finnlands Luftwaffe bombardieri die Murmanbahn
keiocklicke Vorstöke unter sckweren Verlusten 6«r Lolsckewisten rusannnenxekrocken

Ll8evdor »vkt 6er IV8 » r e »r a
mä. Berlin»  1». Dezember. Die finnische

Luftwaffe hat in zwei Angriffen die Mnrman-
bahn bei Sorokka mit schweren Bomben be¬
legt, wobei Volltreffer erzielt worden sind.

Auch sonst waren finnische Lnftstreitkräfte
wieder besonders erfolgreich. So wurden

wei Züge,  davon einer mit Material be-
aden, bombardiert  und eine Lokomotive

unbrauchbar gemacht. Ferner wurden Fuhr¬
werkkolonnen unter Feuer genommen. In
einem Luftkampf in der Gegend von Seis-
kari auf dem Finnischen Meerbusen wurde
ein von feindlichen Jägern begleitetes Flug¬
boot abgeschossen. Ein weiterer Luftkampf
fand nördlich von Maaselkae in der Nähe der
Murmanbahn gegen Jagdflugzeuge statt, von
denen fünf abgeschofsen  wurden . Eigene
Verluste traten nicht ein.

An der Gesamtfront Jnfanteriefener , das
auf dem östlichen Teil der Landenge stellen¬
weise äußerst heftig war. Die eigene Artillerie
und Granatwerfer haben feindliche Ziele er¬
folgreich unter Feuer genommen. Mehrere
'feindliche Geschütze und Bunker wurden ver¬
nichtet, Maschinengewehre und Schnellfeuer¬
gewehre zum Schweigen gebracht sowie Be¬
wegungen des Feindes gestört. Versuche des
Feindes, über den Swir  zu gehe», wurden
abgewehrt.

Zu heftigen Nahkämpfen  kam eS
in, Abschnitt eines «stvreustilcke» Jnsnnterie-

Negiments im Nordteil der Ostfront. Die
Bolschewisten griffen trotz schwerster Verluste,
die sie durch die deutsche Abwehr bereits er¬
litten hatten, die Stellungen dieses Infante¬
rieregiments mehrfach an. Bei einem dieser
Angriffe gelang es dem Feind durch scho¬
nungslosen Massencinsatz seiner Infanterie,
den deutschen Sperrfeuergürtel zu durchstoßen
und in die vordersten deutschen Stellungen
einzudringen. Dort wurden die eingedrunge-
nen Bolschewisten aber in blutigen Nahkämp¬
fen aufgerieben. Auch ein sowjetischer Ein¬
bruchsversuch in slowakische Stellungen wurde
im Keime erstickt.

Als ein hervorragender Stoßtruppführer
hat sich bei den Kämpfen im Nordabschmtt der
Feldwebel eines hanseatischen Infanterie-
Regiments erwiesen. Bei einer Erkundung
gegen die bolschewistischen Stellungen gelang
ihm mit seinem zahlenmäßig nur schwachen
Stoßtrupp der Einbruch in eine stark ausge-
bante feindliche Feldstellung. In dem sich ent¬
wickelnden Nahkamvf überwältigten die deut¬
schen Soldaten die bolschewisti'che Stellungs-
besatzuug und räumten 400 Meter des feind¬
lichen Stellunqssystems auf. Die Bolschewisten
hatten hohe Verluste an Toten und Verwun¬
deten. Der deutsche Stoßtrnvv zerstörte außer
zahlreichen bunkerartigen Widerstandsnestern
und Unterständen einen feindlichen Panzer-
kampkwagen und erbeutete fünf Granatwerfer,
fünf schwere Maschinengewehreund eine Pan¬
zerabwehrkanone-

ver Milde und dir Zahmen
„Och Ha8e endlich meinen Krieg, ^etzt bin ich zufrie¬
den, Genossen!" - „Well, Zranklin, wenn du erst s»
viel Dresche bekommen hast wie wir, wirst du restto»
zufrieden sein!" (Zeichnung: Valkie)

Par zer-Angrifi abgeschlagen
Erfolgreicher Einsatz der italienischen Luftwaffe

Nom, 18. Dezember. Der italienische Wehr«
machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Feind¬
liche Infanterie und Panzerwagen griffen
ohne Erfolg Bardia  an . An der Sollum-
Front lebhafte Artillcrietätigkcit. Italienische
und deutsche Panzerverbände brachten starke
feindliche Panzerverbände, die im Gebiet von
Ain-el-Gazala gegen unsere Aufmarfchstellun-
gen vorgerückt waren, glatt zum Stehen.
Einbruchsversuche motorisierter feindlicher
Truppen wurden ebenfalls abgewicsen. Unsere
Lnftstreitkräfte bombardierten Truppen - und
Kraftwagenansammlungcn. Eines unserer
U-Boote, das auch 22 englische Gefangene au
Bord hatte, kehrte nicht zu seinem Stutzpunkt
zurück.

Erfolgreicher Marine -Kommandant
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

6ub. Berlin , 18. Dezember. Der Führer,
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver«-
lieh auf Vorschlag von Großadmiral Racder,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Konteradmiral Robert Eyssen.  Konter - ;
admiral Eyssen ist cs als Kommandant eines,
in überseeischen Gewässern operierenden Hilfs»'
kreuzcrs neben der erfolgreichen Beschießung,
der Oel-, Phosphatanlagen und Verladecin«.
richtung der Insel Naur  u gelungen, zehn!
bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 64 494
BNT . aufzuüringe». >- -

Englands Abfichten auf Irland
De Valera will strenge Neutralität

Genf, 18. Dezember. Im englischen Unter«;
Haus kam es zu einer stürmischen Debatte, in
der die Errichtung eines Alliierten-Kriegs»,
rates gefordert wurde, dessen erste Aufgabe es,
sein müsse, Irlands Häsen alS.
Marinestützpunkte  für Amerika und ^
England zu beschlagnahmen. Daß die irische
Bevölkerung über die Machenschaften Eng¬
lands im Dunkeln bleiben soll, geht daraus'
hervor, daß der Staatsminister für die Do»^
minions erklärte, niemand dürfe ohne Erlaub¬
nis Ausschnitte aus Zeitungen. Büchern oder j
Dokumenten nach Irland schicken. Gerade dar¬
um aber ist sich der irische Staatspräsident der i
großen Gefahr, in der sein Land schwebt, voll
bewußt.

Wieder : Oommion -Truppen vor!
Neuseeländische Truppen in Libyen eingesetzt

Von unserem Korrespov6enteo ^

Kn. Rom, 19. Dezember. Bei den britischen
Verstärkungen in Libyen handelt es sich um,
neuseeländische Verbände.  Diese
Truppen haben in den ersten Tagen der Mar-
marica-Ofsensive außerordentlich schwere Ver- ,
luste erlitten . Sie wurden darauf zuruckge-
nommen, um sich zu erholen und zu reorgani - '
sieren. Jetzt hat das britische Oberkommando-
diese schon auf Kreta und dann vor einem
Monat in Nordafrika hart mitgenommene« :
Abteilungen wieder an den Frontabschnitt ein¬
gesetzt, an dem die Kämpfe am blutigsten und'
erbittertsten sind.

TOO Menschen erttunken
Mit dem philippinischen Dampfer „Corrcgibor"

Schanghai, 18. Dezember. Mit dem Führ-
Kampfer „Corregidor". der in der Bucht von
Manila auf eine Mine  lief , sind 700 Men-
schen untergegangen. „Ich lün bestürzt über
die Höhe der Menschenverluste, erklärte der
philippinische Präsident Quezon auf die Nach¬
richt von dem Unglück. Nach Meldungen aus
Manila soll der Kapitän des Dampfers eine
Warnung , daß er sein Schiff, sn mmenver-
seuchteA Gebiet steuere, überhort habem An¬
nähernd 1000 Personen befanden sich a« ,
Bord , von denen nur knapp 300 gerettet wer- 'Auch der Kavitän und der lei-

kolUili >«
in französischer Krachtdamvfer
de im spanischen Hoheitsgebiet von einem »ritt»
i Klugzeua erfolglos angcgrissen.
erschwedislbe Reichstag  nahm den » «-

utwurf über die Verlängerung der Wcbrpsllcht
Das neue Gesetz siebt 4t>0 Tage AuSbiltzuugö»

vor.
u den Vereinigten Staaten  werbe»
,. H. aller Gnmmivorräte dem freien Handel fit»
tungszwecke entzogen. Sämtliche Ainnvorräte
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?̂ us §tadt und Kreis Calw
§Weihnachtsgruß aus der Heimat
' An unsere Verwundeten und Schwestern
Seit Wochen ziehen eine Unmenge kleiner,

braun verpackter, bindfadenverschnürter Ge¬
sellen durch die Lande . Zum hohen Norden,
zum Westen an die Kanalküste, durch ganz
Frankreich , nach Süden und an die Ostfront . . .
Seit Wochen zieht ein stiller, feierlicher Glanz
mit ihnen , wie eine Leuchtspur, die sie ans
der Heimat mitnchmen , zu den Soldaten,
den Schwestern.

Der Raum , der Platz , wo immer sie anf-
gehoben werden für die Kameraden , für die
Verwundeten , hat etwas von dem heimlichen
Weibnachtszimmer der Kinderzeit . Die Augen
leuchten aus, wenn man daran vorüberkommt ..
Heute schon helfen diese Päckchen mit dem
Zauberwort ihrer Aufschrift „Weihnachts-
Feldpost-Päckchen" heilen und trösten und
helfen. Denn das ist der ruhende Pol für alle,
das nächste Ziel sür die, die verwundet im
Lazarett  liegen : Weihnachten mit einem
Gruß aus der Heimat.

Einer aber , der zwanzig Jahre alt ist und
mit einer bösen Verwundung im Veit liegt,
kann es gar nicht aushalten : „Schwester",
fragt er immer wieder, „ist nichts da bon zu
Hause ?" „Doch", sagt die Schwester, „die Weih-

Nachtspäckchensind nun eingetroffen . Wollen
Sie nicht ein liebes Kind sein und warten ?"
„Als Kind . Schwester", sagt der sunge Soldat,
„da sah ich auch manchmal durchs Schlüssel¬
loch. Meine Mutter Pflegte zu versichern, - ah
dann alles weggenommen würde — aber es
war nicht der Fall . . . Darf ich nun nicht?
Wenigstens mal ansehen, in den Länden hal¬
ten und durch ein kleines Lock hineinspäben ?"
„Sie Quälgeist ", lächelt die Schwester. Dann
aber geht sie in das kleine Zimmer , das nun
bis oben hin bepackt ist mit den wunderbaren
Päckchen aus der Heimat , in dem es nach
Weihnachten riecht.

Sie nimmt das Päckchen, das am besten
nach guten Dingen riecht, und legt cs aus das
Bett des Soldaten.

„Aber nicht richtig Nachsehen", lächelt sie . . .
„Ich weiß", lacht der Soldat zurück, „dann

ist alles verschwunden . . ."
Und nun beschäftigt er sich lange Zeit da¬

mit , das Päckchen von zu Hause zu betrachten,
zu streicheln. Und als er schließlich einge¬
schlafen ist, da liegt es brav neben dem Kopf,
wohlverschnürt . . . Und die anderen Kamera¬
den beugen sich hin und wieder zu diesem
Bett , auf dem das kleine Päckchen liegt mit
der Aufschrift : Weihnachts -Feldvostl

Und die Schwestern , die m dieser Nacht
Wache haben , sehen manchmal auf , als seien
sie von irgendwoher angerufcn worden.

Bald ist Weihnachten , denken sic. aber es
ist mehr als nur ein Fest: es ist für sie, ob
Soldaten , ob Schwestern , einfach alles:  es
ist die Heimat , die mit tausend Erinnerungen
zu ihnen herauskommen wird . . .

Ines -^ vßeliüs ^losig -leivsn

H3. zum WHW.-Einsatz bereit
Morgen und am Sonntag sammelt die Hit¬

ler -Jugend für das Kriegs -WHW . Unsere Jun¬
gen und Mädel bieten lustige Kreiselfigurcn,
die gewiß Jung wie Alt sehr gefallen werden,
zum Kauf an . Wie hübsch macht es sich, wenn
am Weihnachtsbaum diese zehn Holzfigürchen
baumeln . Besonders den Kindern werden sie als
Spielzeug willkommen sein. Es wird Wohl be¬
stimmt niemand geben, der nicht den Einsatz
unserer Jungen mit einem Groschen in die Op¬
ferbüchseb ' löhnen möchte. Jeder einzelne Pfen¬
nig dient ja einem großen Zweck! Auch wenn
der Verkauf der Abzeichen abgeschlossen ist, wird
man bei den überraschenden Darbietungen der
HI . immer noch Gelegenheit haben, für das
Kriegs -WHW. zu spenden.

Die Einwohnerschaft von Calw  ist zu den
WHW Veranstaltungen der HI . am Samstag
und Sonntag herzlich eingeladen . An beiden Ta¬
gen ist unter dem Nathans ein Schießstand in
Betrieb ; außerdem kann dort jeder sein Geschick
als Mesierwcrfer erproben . Ferner soll irgend¬
wo eine „Sternwarte " errichtet sein. Da ^ Wie
und Wo ist bei einem Gang durch die „einge¬
kreiste" Stadt zu erfahren . Jedermann kann
auch durch Kauf eines Loses sein Glück ver¬
suchen.

Der Sonntag bietet das reichhaltigste Pro-
gramnr . Neben den schon erwähnten Ucberra-
schungcn dürfen wir etwas von einem Kä-
wcrlesviel verraten . Also. Eltern , schickt Eure

Kinder morgens um 10 Uhr und nachmittzlgS
um 5 Uhr in die Turnhalle am Brühl mit eini¬
gen Groschen. Für die Zulassung zu dieser
Veranstaltung , bei der auch unsere „Boxkano¬
nen " auftreten , ist keine Altersgrenze nach oben
gesetzt. Für alle Inhaber des Führerscheins
5. Klaffe (Radfahrer !) findet in der Turnhalle
um 2 Uhr nachmittags ein Rad -K" n«>f-si'-en
statt. Ein hoher Preis winkt ! Wer zu den Flie¬
gern möchte, darf sich für einige Pfennige in
ein Segelflugzeug setzen, das am Sonntag auf
dem Marktplatz ausgestellt ist. Im übrigen rich¬
tet die Jugend an alle Calwer den Appell:
Habt ein weites Herz beim Spen¬
den!

Weihnachtsgeschenke
ohne Bezugschein und Punkte!

Am Samstag und Sonntag verkaufen unsere
BDM -Mädel WHW-Arbeiten zur Sammlung
für das Kriegs -WHW. Große Ueberraschungen
stehen bereit, allerdings diesmal nicht in Form
von Blumen , sondern von praktischen und schö¬
nen Gegenständen, die für den Weihnachtstisch
gegeignet sind. Karten und Punkte dürfen die
Käufer zu Hanse lassen, am Weihnachtsstand
des BDM . gibt es alles „o h n e". Verkaufszei¬
ten am Samstag von 2—6 Uhr und am Sonn¬
tag von 9—17 Uhr . Ort : beim „Rößle " in
Calw.

BdM. stellt WHW-Arbeiten aus
Auch in diesem Jahr sind die Mädel des Un¬

tergau 401 nicht müßig gewesen.- Davon zeugen
die vielen Arbeiten , die am nächsten Sonntag
im Kaffeehaus in Calw ausgestellt werden. Je¬
des Mädel hat sein Teil dazu beigetragen, selbst
das jüngste Jungmädel hat seine kl/inen Finger
emsig gerührt und mit Begeisterung gesägt, ge-
stichelt und gestupst. Menagerien , Puppen , ja
ganze Puppenstuben , Holzeisenbahnen, Baby¬
artikel, Kindcrwäsche und Kleidchen und noch
vieles mehr wird die Besucher überraschen.

M ' dies wurde für das KriegS-WHW 1941 ge¬
schaffen und wird dem Beauftragten für das
WHW am Sonntag morgen um halb 10 Uhr
im Nahmen einer kleinen Feier in Anwesenheit
von Vertretern der Partei und des Staates
übergeben werden. Die Einwohner von Calw
sind hierzu herzlich eingeladen.

Der graue Glücksmann
ist wieder da

In diesen Tagen haben sich die grauen Glücks¬
männer wieder in die Front des Kriegswinter¬
hilfswerks 1941-42 eingereiht . Der Führer hat
bei der Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes
die Heimat aufgerufen , sich des Heldentums ih¬
rer Söhne durch die Tat würdig zu erweisen.
Die grauen Glücksmänner werden , diesem Auf¬
ruf Folge leistend, alles daran setzen, ihren Er¬
folg uni» ihre Leistung, die schon in den letzten
Jahren jede Erwartung übertroffen haben , wei¬
terhin zu steigern. Das deutsche Volk hat bei den
bereits durchgeführten zwei Kriegswinterhilfs-
lotterien durch eine ungeheure Beteiligung be¬
wiesen, daß es sür das große soziale Hilfswerk
zu jedem Opfer bereit  ist . Und gerade
bei der diesjährigen Kriegswinterhilfe -Lotterie
wird wieder jeder Einzelne erneut beweisen, daß
Heimat und Front eine unerschütterliche und
unüberwindbare Einheit bilden.

/tu ., c/c-n
Bad Liebenzell. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe

wurde dem Obergcfr . Kurt Wohlgemuth
verliehen.

Stammheim . Dem Gefreiten Otto Ruf von
hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ver¬
liehen.

Simmozheim . Der Gebirgsjäger Karl Proß
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

Wildberg. Für Tapferkeit vor dem Feinde er¬
hielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse Heinrich
Wangner  und Hermann Weik.

Dobel. Zündelnde sechsjährige Kinder steckten
einen Heckenzaun in Brand . Da das Feuer auf
Nachbarhäuser überzugreifen drohte, mußte
man die brennende Hecke löschen.
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L, war ztemna, kühl. Reqenpfiitzen stunden
auf dem Weg. Die Wolken hingen lo tief herab,
daß man die Berge nur ahnen, nickt aber sehen
konnte. Nestern noch hatte strahlende Sonne
über der Welt gelegen, heute sah alles düster
und fast schwermütig aus . — Im reichillustrier,
ten „Führer durch Eeltenhaufen und Umge¬
bung" hatte gestanden, daß man das „freund¬
liche Dort Emmertsham" sPfarrdorf , Post. Te,
legraph . Schule Sanatorlum . Nebenstelle des
Forstamtsi auf schattigem Waldweg in einer
„kleinen Stunde " Erreichen könne. Entweder
hatte sich ein Druckfehler eingeichlichen, oder U«
Gellenhansener liefen mit Siebenmeilenstieseln;
ich-brauchte jedenfalls trotz meines raschen Gan¬
ges oeren zwei. Der gute Vrügel mußte schwer
ins Herz getroffen sein, wenn er mit seinen vie¬
len nberflllssiaen Pfunden so oft schon den be¬
trächtlichen Weg zurückaelegt batte . Und ne»,
lick mit seiner zusätzlichen Ladung ! Nur «In
Glück, daß die Straße nicht von einem Vach be.
gleitet wurde.

Endlich war ich doch am Ziel«. Das Dorf
lag wirklich recht hübsch; kurz vor dem Orts¬
eingang sah man, von allen Bäumen bewacht,
das anatorium . das hauptsächlich für die
Pflege armer , kranker Kinder bestimmt war.
Es war nicht schwer, das Haus des Schreiner»
Meisters Lechner zu finden, bei dem Frau
Ebersberger ihr Quartier bezogen hatte. Sie
selbst aber war nicht anwesend; st« habe sich am
Morgen nach der Stadt begeben, wo sie weqen
einer Grbschaftsgefchichtezu tun habe. Ihre
Rückkehr sei nicht vor dem Abend des nächsten
Tages zu erwarten . Ob man etwas ausrtch'en
könne? — Leider nein. Enttäuscht ging ich von
dannen.

Ich vesperte beim Oberwirt , wo ich Gelegen¬
heit hatte, den Hausknecht kennenzulernen, der
neulich den Privatier Brügel aus Landsout
hinausgeworfen hatte. Wer ihn sah, zweif-lt«
nicht daran . Er war groß wie ein Baum, breit
wie ein Scheunentor und batte Hände, mit
denen er ohne Mühe einen mittleren Tisch >u-
decken konnte Die klassische Literatur schstn
ihm nicht fremd zu sein, wie ich aus seiner
lauten Unterhaltung mit einem Spezl entnah¬
men konnte.

Gegen fünf Uhr brach ich auf. Als ich am
Sanatorium oorüberkam, trat eben eitle der
Schwestern au» dem Portal . Es ergab sich, dag
wir ein Stück des Weges zusammenqinqen:
Auf dem Lande kommt ein Gespräch rascher in
Gang als in der großen Stadt . Wo ich hin¬
gehe? In die Pension Almenrausch? Ja . die
kenne sie auch, die Frau Fischbacher habe schon
oft Butter und Eier herllberqeschickt; nament¬
lich an Weihnachten vergesse sie niemals „ihr"
Sanatorium Ob ich den Herrn Oberst Aldrin-
ger kenne, der doch sicher auch in diestm Som¬
mer in seiner alten Pension Ausen' halt aenom-
men habe? Leider sei er bis jetzt noch nicht im
Sanatorium zu Besuch gewesen aber das hole
er bestimmt noch nach. Der Sommer sei fr
noch lang. Ein prächtiger Mann , der Oberst,
sehr b gittert und dennoch so bescheiden uns
einfach. Wer nicht wisse, wen er vor sich habe
der würde niemals in ihm einen der wohl¬
habendsten Einwohner Münchens verminen.
.Und sein gutes Herz! Wenn ich denke, was er
allein schon für unser Haus getan hatl"

„Davon hat er noch kein Wort erzählt"
„Das glaub« ich auch Er gibt, mach:

keine großen Worte davon. Ein anderer wurde
ch seiner Mildtätigkeit rühmen ; ihm scheint es
ie Hauvtlache. daß er selbst sein« Freud« da-

1^
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ran hat. Sehen Sie , mein Herr, vor einigen
Jahren kam die Gesellschaft, der das Sonato.
rium gehört in große Schwieriakeitcn. Es -war
nahe daran , daß wir uns an die öffentliche
Wohlfahrt hätten wenden müssen. Der Oberst
hört« davon. Am nächsten Tag war er schon
da. Er schrieb einen Scheck aus ", sie nannte rin«
erstaunlich hohe Summe , „und mit diesem Scheck
rettete er die Anstalt. Das neue Röntgenzim.
mer ist von ihm gestiftet worden: wir nennen
es n>zr den ,Aldringer -Saal ' . Im Vorjahr hat
er noch Land ougetauft. damit wir den Park
und di« Liegewiesen für die Kinder vergrößern
konnten. Wenn wir das nicht manchmal er¬
zählen würden, von ihm selbst käme kein Wort
davon unter die Leute. Stimmt , andere haben
auch viel Geld; aber sie machen nur zu oft einen
ganz arideren Gebrauch davon."

Bei einer Wegkreuzung trennt« sich die Sckw«.
ster von mir. Ich solle den Oberst grüße»,
meint« sie beim Verabschieden, aber ihm um
Gottes willen nicht sagen, daß sie das und das
über seine Gebefreudiqkeit eriählt habe. Das
wolle er nicht. „Und sehen Sie , lieber Herr,
»her wollten wir uns die Zunge abbeißen, als
ihn kränken Klauben Sie mir . er hat schon
jienug Schweres durchgemacht . . Aber manch¬
mal muß man ganz einfach darüber reden, wie
g>- er ist

lachdenklich ging ich weiter. Das also war
dxr !" t Aldringer . der andere Oberst. Ich
sah ihn plötzlich in einem ganz neuen Licht.
Seltsam : Non Anfang an hatte ich das Gefühl
gehabt, daß der glücklich sein konnte, der die
Freundschaft dieses Mannes besaß. Was hatte
sie Schwester gemeint als sie von dem „Schwe¬
ren" ivrach. das er schon durchgemocht habe?
)8ahrscheinlich erfuhr ich nie davon. Fragen
konnte man nicht. Aldringer sah zudem nicht aus
wie einer der seine M' tmenichen mit dem be,
lastete, was ihn selbst aus der Seele drückt« .

Es war mittlerweile Abend geworden. D
Wollendecke hatte sich gelockert, zwischen gebal
ten grauen Streifen am Horizont kam die So
n« hervor. Es war ein schönes Wandern i
der klaren, frischen Luft , die sehr durchsichb
geworden war - Wie mit der Schere geschnitte
standen die Berge, jeder Fels war zu erkennei
jeder Baum schien greifbar nahe aus de
blauen Hängen zu wachsen. Statt auf dem g,
raden Wsze zur Pension schlug ich einen N<
benp'ad zum Seewald ein. Kam ich hier nist
am „Haus Elisabeth" vorbei? Doch, es war s.
Ich erreichte es . als eben die ersten Schatten de
Dämmerung zwi'cken die Tannen sielen. E
war sehr still im Wald, nur das leise Ticken de
aus dea Aesten niederfallendcn Tropfen untei
brach die feierl-che Ruhe. Das weiße Haus la
märchengleich inmitten seiner einsamen tkm
gebung. .Heute waren alle Läden vor den Feu
stern. selbst die im ersten Stock schienen fest ver
schlossen. Eine Amsel saß auf dem Dachfirst un
flötet« ihr Abendlied. Mich hätte «s nicht ver
wundert , wenn plötzlich, wie auf Vöcklins V ld
di« Zweig« sich geöffnet hätten und zwikchei

Ehrendienst für die kämpfende 5ron?
Aufruf zum WHW .-Einsatz der Hitlrr -Jugenv

Am 20. und 21. Dezember tritt die gesamte
dentscl̂ Jugend zu ihrem Einsatz für das
Kriegswinterhilfswerk an . Aus diesem Anlaß
richtet Rcichsiugendführer Axmann  an die
Hitler -Jugend folgenden Aufruf:

„Wieder tritt die Hitler - Jnnend zur
Ne ichsstr aßen sammln na für da»
Kriegswinterhilfs Werk  an . Fü»
jeden Jungen und jedes Mädel ist dieser Ein¬
satz ein Ehrendienst für die kämpfende Front.
Stellt eure Einsatzfreud 'iakeit für den Führer
und seine Soldaten durch ein Sammelergeb¬
nis unter Beweis , das auch in diesem Jahr
eine Steigerung erfahren muß . Ermahnt mit
euren Sammelbüchsen jeden Volksgenossen des
heldenmütigen Einsatzes der Soldaten an
allen Fronten und tragt selbst durch die ge¬
sammelten Groschen einen kleinen Teil eurer
großen Dankesschuld ab.

Tretet zur Reichsstraßensammlung der deut¬
schen Jugend an mit der Losung : Wir alle
helfen dem Führer und danken
seinen Soldaten !"

ibnen da? Einhorn erschienen wäre , das dem
Märchen zum schweigenden Ritt durch den Wald
d:mte . . . Merkwürdig, es lag tatsächlich so
etwr <? wie der Hauch, seltsamer Verzauberung
um das verlassene Haus . Hieher müßte ich ein¬
mal mit Doris gehen, dacht« ich.

Ich weiß nicht wie lange ich vor dem Haus«
gestanden und an das und jenes gedacht hatte
Vi-lleicht waren es nur sllnf Minuten , vielleicht
war es auch eine Halbs Stunde . Langsam ging
ich weiter . Jetzt sah ich auch den See in seiner
ganzen blawchimwernden Schönheit vor mir
liegen. Kein Windhauch bewegte das weite Was.
ser. Gestern beim Baden — — da. waren das
nicht Stimmen ? Die klare Abendluft hatte
ihren Klang weither getragen. Ich trat , als
müsse das so sein, hinter «inen der Baumstämme
zu Seiten des Weges Jetzt auch sah ich. daß hier
«in Mann und eine Frau näher kamen, aber es
war schon io dunkel, daß ich sie erst genau er¬
kannte. als sie an mir vorübergingen - Zweifel-
los waren es Herr Lutz und Hanne Klöff.

„In Gelddingen muß man vorsichtig sein" ,
vernahm ich leine Stimme , obgleich er sehr ge¬
dämpft sprach. „Aber wenn man Kelroenheit
hat . ein Kapital zu verdopoeln, so sollte man
doch zugreifen. Man lallte das erst reckt tun,
wenn man lein« Sache in den guten Händen
eines ehrlichmeinenden Freundes weiß. Glau¬
ben Sie mir F-äulein Hanne, daß es nu- zu
Ihrem Belten ist Ick verbürge mich —" Das
weitere konnte' ick nicht mehr verstehen. Ich
wartete , bis das Paar verschwunden mar . dann
erst trat ich selbst wieder auf den Weg z»r>"ck.
Erst jetzt kam es mir zu Bewußtsein, daß di«
beiden Arm in Arm gegangen waren.

Besuch für Doris
Ich saß auf der Veranda und wollte eben z»

einem Nackmittaaslchlälckendie Augen schließen
— es war geradezu beschämend, wie oft mich hier
die Luft zu einem kleinen Scklummer Lberkam;
es mußt« aul das Klima zurückzulühren sein —,
als ich aus dem Vark heran l Stimmen hörte.

(Fortsetzung folgt.)

Raschere Güterabnahme tut not! !
usg . Im Einvernehmen mit dem Reichs»

Verkehrsministerium teilt dieDeutscheAr»
beitsfront,  Gaufachabteilung Energie»
Verkehr -Verwaltung , folgendes mit:

Der einsehende starke Weihnachtsverkehr und
die frühe Dunkelheit zwingen dazu , die Fahr¬
zeuge des Speditions - und Nollfuhrgeweri es
schneller als bisher umlaufen zu lassen. ES
ergeht daher an alle Betricbsführer der Indu¬
strie, des Handels und Handwerks die Auf¬
forderung , daß bei Empfang und Versand
von Waren berücksichtigt wird , daß 1. die
Empfänger das notwendige Personal
zur Abnahme der Güter auch bei Arbeitsruhe
im Betrieb bereithalten , so daß die Rollfubr-
fahrzeuge nicht zu warten brauchen ; 2. die
Güter den Empfängern möglich st im Erd-
geschoß übergeben  werden und der
Weitertransport innerhalb der Geschäfts¬
räume und Betriebe durch Betriebsangehö¬
rige oder durch Hausgemeinschaften vorgenom-
mcn wird , wodurch der Fahrzeugumlauf we¬
sentlich gefördert werden kann. Bei der durch
die Transportlage bedingten ungewöhnlich
starken Beanspruchung des Fuhrgewerbes ist
von dem Fahrer nach Möglichkeit nicht zu
verlangen , die Güter — namentlich schwere
Stücke oder große Mengen — zu den Lagern
und ans die Stockwerke rü bringen oder von
dort abzuholen.

Rundfunk für die Werkpausen
Das Programm des Groschenijrhen Rund«

fnnks ist seit einigen Wochen völlig auf die
Bedürfnisse der Betriebe während der Haupt«
Werkpansenzeiten eingestellt worden . In den
zwischen der Deutschen Arbeitsfront und der
Licichsrnndfunkgesellschaft vereinbarten Zeiten
sendet der Großdentsrhe Rundfunk täglich
leichte und volkstümliche Musik in der Art der
früheren Werkpausenkonzerte . Die festgelegten
Zeiten sind: Für die Frühstückspause
8.30 bis 9.30 Uhr , für die Mittagspause
12 bis l3 Uhr . Für diejenigen Betriebe , die
ihre Mittagspause aus zwingenden Gründen
nicht in diese Zeit legen können, wird werk¬
täglich das fröhliche Mustkprogramm des
Großdeutschen Rundfunks vis lö lihr gesendet.
Das Propagandnamt Ver DAF . macht darauf
aufmerksam , daß es dringend erwünscht ist.
die Werkpausen  nach Möglichkeit in die
anaeacbcnen Zeiten zu legen.
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Mmtlichs öekanntmachungen Stammheim , den 18. Dez. 1941

Stadl Ealw

Abholimz der SieiltMien slir lsir

Todesanzeige

Mein innigstgeliebtrr Mann , unser guter
Pater , Bruder und Schwager

Ein großer Teil der Steuerkarten für 1942 ist trotz Aufforderung
noch nicht abgeholt worden . Zur Feststellung de» seiveiltgen Arbeit¬
gebers müssen jedoch die Steuerkarten aus dem Eteueramt abgrholt
werden . Sir können al >o den Arbeitnehmern nicht zugrstellt werden,
lediglich für die hiesigen Fabrikbetricbe und größeren Verwaltungen er--
solgteSammrlzustellung . Für die zum Wehrdienst Einberufenen hat bet
verheirateten Arbeitnehmer » die Ehefrau und bei ledigen Arbeitnehmern
der Arbeitgeber die Sleuerkarte einstweilen in Verwahrung zu nehmen.

Die Gteuerkarten sind bis spätestens 23. Dezember 194t aus dem
Steueramt , Rathaus Zimmer 14^ abzuholen.

Ealw . den 18. Dezember 1941.

Der Bürgermeister : Göhner.

Joseph Furthmüller
Maurer

ist heute Nacht im Alter von 59 Jahren nach
schwerem Leiden in die ewige Heimat abge-
rufrn worden.

2n tiefem Leid:
Karotin « Surthmüller geb. Schäfer

mit Kindern Frieda , Klara , Emma,
Fritz u. Karl z. 3t . im Felde.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr . v

Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme , welche wir

beim Hinscheiden unseres lieben, unoergetz-

lichen Kindes Maria -Luise von allen Seiten

erfahren dursten , danken wir heimlichst.

Heinz Schwenck und Frau

mit Oma und Rosemarie,

z. 3 . Hirsau , Pension Höring

AseSVrL « MI « 048 VlLleM

EMz. Sellttdieiisle
Freitag , IS . Dezember:

8 Uhr Frauenabend im Verein «»
Haus , Gäste willkommen!

4. Advent , 21 . Dezember:
9.30 Uhr Hauptgottesdienst;
4 Uhr Christseier der Kinder¬
kirche.

Mittwoch , 24 . Dezember:
5 Uhr Hetligabendandacht Ber-
einshaus.

Christfest , 28 . Dezember:
7.30Uhr Ehristmette in der Kirche:
S.3VUHrFestgottesdIenst , Abcnd-
mal,Is >eier;
2 30 Uhr Welhnachtsmusik de»
Posauneiichors in der Kirche.

2. Lhristfeiertag »LS. Dezember:
9.30 Uhr Gottesdienst , Kirche.

Stadt Wildberg
Kreis Ealw

Zu dem am nächsten Montag , den 22 . Dezember 1S11 , ftatt-
sinde de»

KrSlller - , Vieh - und SWkiilemrkt

ergeht Einladung.
Marktbeginn : Schweinenmrkt '/,9 Uhr, Vichmarkt 9 Uhr.

' Ter Bürgermeister.

V

Sroßer
klternsbend

der Hitler- sugend Nltburg

am 8onntsA,  cien 21 . De rem der , gdenU8
7 Ulir im Laslbau ^entsckler, ^Itburx, ru Oun8ten
cies KrieZ8->Vtŝ .

Die kevüllcenmßs von 4I1burx unci OmZebunZ i8t '
ciaru tierrlicli einZelaäen.

Eintritt  0 . 50 k? ^l.

llAtlAKUl

' Bsrfteigerung
Äm Montag , den 21 . Dez.

vormittag « LS Ahr , wird in,
Hanse Wagner in Calw , Bahn-
hosstraße, io ^ rudau F »,>uttar vcr-
ste, ' -

verschiedene
Ähren , versch . Tische , ver ch.
Toilettenspiegel , Blumen¬
krippen . versch . Stühle u.
Potstceiessel , 1. Äiichee-
fchraiik , 1 Siaffersi , 1 Rauch¬
tisch , 1 Küchendüsett , 1 Mehi-
lruhe , 1 Hackklotz , 1 Küchen¬
waage , 8 Bettladen m. Rost
u.Nachttischen , versch . Wasch¬
tische , 1 Waschtisch m. Mar¬
mor u. Spisgetaufsatz , 1
Nochtstnhl , 1 Diindle . l eiser¬
ner Waschtisch . 1 Wand-
schrünkle , versch . Dodenläu-
fer . Vefchirr n Verschiedenes.

3m Auftrag : ' '
Fritz Hennsfarth,

Versteigerer für Kreis Ealw.

Kentheim
Verkaufe an, Samstag , den

20. Dez. 1941, mittags von 1 Uhr
ab , im Hause Nr . 10 gegen bare
Bezahlung

Wlliches 3 miM

3oh . Traub , Wimderg

Gttterhaltcncn , dunklen

S » SV »Ws
czsgsn ciis X>l) ciss- !<IK.-
ösotksk 'tH in ^ pOliisksn uncj Oi'Qgsk'isn

Fu/e / c/ee .-

0 -̂ 5 ^ x «r<7

Anzug
! vertzanft . Wer , sagt die Geschästs-
s stelle der „Scliwarzwald -Wacht ".

ttamravtd
in, llbermaö, Sicht, kkeums,
tragen-, O-rml-atarrk, sovvis
?crterie»verlcell<ung, Laurer
krennen, Lallen- u. Idlieren-
rteine »incl Reichen schlechter
tA-genpsiege. K4it

8 « I cilgss ^ kvuL

bereitet men sich ein lsteil-
vrerser, clas übermäKige lstarn-
»eure susschvremmt, cissklut u.
che Läke reinigtu. clen k/tagen
richtig pliegt. Oie wokltuenste
Wirkung ist balcl kestgestellt.
Ll « :1.LSKb/t In̂ potk .u.prog.

Hobelbank
für Bastler gesucht . Angebote unter
F . A . 2S8 an die Geschäjtsslelle der
„Tchwarzwalv -Wacht ".

Einen zirka 12 3tr . schwere»

Schaffstier
verkauft

Konrad Kirchherr,
Stammhe,m

Eine junge gute

Nlltz - II . Mkhllh

mit dem 3. Kalb (fehlerfrei ) ver¬
kauft

Sottt . Nothacker,
Sommenhardt

Starke

Milchschweine
verkauft

Fakob Reutschlee . Emberg

iiempi «irr Seiabrt

stritt UaiLtie verhüt «»!

WWWK
--.dt ' rÄs '» - >e

UW ' RMÄMMK

^um pul/vn . 5chfus,s,k >n . .̂ chpimi -n
wöftl stttix'r/ kttMst'-an'̂ ^sslUÄN stvnommen
Hms'sX /um stastpnpsrM/ «fnauppn.
lsia hpsstpn umrstl'n
für ĉki/lip. 8vjsi8l in stiv.-ipr/ eil.
«leiil ?i1o nsäi wie vor bereit.

L . K
Vü8,/unaenvnib bak niem-ilx 6ube-
w-t!i drunter ieil/et. iinil <1ie Mube.
sVie gu»>8t8, wenn >br /Vsütter wchk.
(jäh fijo feilerbal'rnm i8tf

6 »o
<1>s 2Slto ^ niL >î s LLNus ' ioiisczsl

Semslhe Ehriftk»
Natkonalkirchliche Einung

Sonntag . 31 . Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr

Feierstunde

i» der Volksschule , Badslraßc.
Redner : Kroisp,arrer Hin«

derer , Heilbronn.

DM . . . . .

rwWlftM
ü

I.
s

I

p ^ vo NS88I6L8
ln äer scliönsten stolle seines

Lebens!

Lr splel ^ üen Lieben KU8U7
stin,einen >tit-)Viener Voiks-
sbn^er, äessen Istrme noch
beute in aller IVelt leiü nöig

ü Kulturtilm :̂

!!> Ein ISg

!!j in 5 ch6nbrunn

ivvcnest8Ln >iv

I

H /Vd ?ieitsg 19.30 LIKr

^s sugeaäl. Kaden keinen Antrittl

ist st- aucht» . kriUsch-u Lagen' ,
weil sie ihre Kopfschmerzenund die
übrigen Störungendes« llgemein-
besindcn.z mit Mclabon bekämpft.
Anchgegen Zahnschmerzenund ncn-
ralgifchc Beschwcroen Kt NchMela-
bon gut bewähr,.Bermend«»Sic -S
auch bei starkenSchmerzen sparsam,
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 SN-uuIg in rh'-ul- fiui.

Molaoon

„ 6 e ist att ^ Deaitt'

sagt man im Volksmund,
Wenn ein Mensch in jeder
Beziehung auf der Höhe
ist, wenn er vor allen , auf
asten Gebieten Bescheid
weiß . Wer eine national¬
sozialistische Tageszeitung
liest, ist immer mit dem
direkten Draht verbunden.
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